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Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der heutige Reichs und Staatsanzeiger veröffentlicht
das Geſetz betreffend den Reingewinn aus dem von dem
Großen Generalſtabe verfaßten Werke: „Der deutſch
franzöſiſche Krieg 1870--71* vom 12. Juli 1884, ſowie
das Geſetz über den Feingehalt der Gold und Silber-
waaren vom 16. Juli 1884.

Nach 8 104 a der Novelle zur er ren e von
1881 können Jnnungen, welche nicht derſelben Aufſichts-
behörde unterſtehen, zur gemeinſamen Verfolgung ihrer
Aufgaben, ſowie zur Pflege der gemeinſamen gewerblichen
Intereſſen ſich zu Jnnungsverbänden vereinigen.
Jnnungsverbände, welche ſich über mehrere Bundesſtaaten,

bezw. das Reich erſtrecken, bedürfen der Genehmigung
des Reichskanzlers.

Es leuchtet ein, daß derartige Verbände von auf dem
Boden der Freiwilligkeit entſtandenen Jnnungen, zumal,
wenn ſie das ganze Reich umfaſſen, außerordentlich wirk-
ſame Organe zur Förderung der gewerblichen Jntereſſen
darſtellen. Es iſt dies unter andern auch von dem jetzt
in Frankfurt tagenden Handwerkertage trotz der ſtarken
Hinneigung deſſelben zu obligatoriſchen Jnnungen anerkannt.

Wenn aber derartige das Reich umfaſſende Jnnungs-
verbände ſich bilden, ſo iſt dies zugleich ein ſprechendes
Zeugniß für die Lebensfähigkeit und Entwickel-ung des Jnnungsweſens an der Grundlage der
beſtehenden Reichsgeſetzgebung. Denn die Bildung
eines derartigen Verbandes mit einem das Reich um-
faſſenden Bezirk ſetzt eine umfaſſende Organiſation vonJnnungen auf Grund der Novelle von 1881 voraus und

liefert daher den Beweis, daß in Wirklichkeit die Beſtim
mungen der gedachten Novelle von dem Handwerkerſtande,
trotz aller Bemühungen, ihn von den erreichten und nahe
liegenden Zielen auſ Jrrwege zu verlocken, in ganz anderer
Weiſe geſchätzt und verwerthet werden, als die Anhänger
weitergehender Forderungen dies glauben machen.

Trotzdem ſeit Emanation der Novelle erſt drei Jahre
verfloſſen ſind, nimmt die Bildung derartiger auf Landes
grenzen nicht beſchränkter Verbände rüſtigen Fortgang.
Bereits ſind, wie wir hören, ſeitens des Reichskanzlers die
Statuten folgender Verbände genehmigt: Bund der deut
ſchen Schneider, Bund der deutſchen Schuhmacher,
Bund der deutſchen Schmiede, Bund der deutſchen
Sattler, Riemer und Täſchner, Bund der deutſchen
Glaſer, Bund der deutſchen Schornſteinfeger, Bund
der deutſchen Barbiere, Friſeure und Perrücken-
macher und endlich Bund der Friſeure und Perrücken-
macher. (Die letztgenannten haben ſich getrennt von dem
Berliner organiſirt.) Außerdem hat die Konferenz der
Delegirten deutſcher Gewerbe und Handelskammern ſich
dieſer Bewegung mit lebhaftem Jntereſſe angenommen und
zur Förderung der Bildung von Jnnungsverbänden ein
Normalſtatut ausarbeiten laſſen, welches, wie wir

hören, gleichfalls die Genehmigung des Reichskanzlers
erhalten hat.

Jn verſchiedenen der ſoeben ausgegebenen Handels-
kammerberichte prv 1883 wird die Vermehrung der
Zahl der Berufsconſulate zwar dankbar anerkannt,
allein dieſe Zahl (60 unter 600) im Verhältniß zu der
anderer Länder noch immer als ſehr gering erachtet.
Einen Staatsdiener anſtellen, wo bisher ein Kaufmann den
Dienſt unentgeltlich verſah, heißt allerdings mehr Geld
ausgeben, es heißt aber auch das nationale Preſtige im
Auslande erhöhen und einen wirkſameren Dienſt errichten.
Wenn nun vielfach in Handelskreiſen Ausſtellungen an der

Vorbildung der für den berufsmäßigen Conſulatsdienſt zu
verwendenden Perſonen gemacht werden, ſo iſt das nicht

a ceeeee.

Die wirthſchaftliche Lage im Bereiche der Handels
kammer n Halle a. S.

Nach der von uns vorausgeſchickten Darſtellung der
allgemeinen wirthſchaftlichen Zuſtände wollen wir nun-
mehr aus dem ſehr umfangreichen Material des Handels-
kammerberichtes eine zuſammengefaßte Ueberſicht der Er
gebniſſe im Einzelnen zu geben verſuchen.

Wwuvir beginnen mit dem Ackerbau und dem Handel
in deſſen Produkten: Während die Getreideernte
im Jahre 1882 über eine Mittelernte erheblich hinaus
ging, iſt der Ernteertrag pro 1883 mit wenigen Aus-
nahmen hinter einer Mittelernte zurückgeblieben. So ſtellt
ſich z. B. für Winterweizen, für welchen im Saal und
Stadtkreis Halle eine Mittelernte auf 2400 kg pro Hektar
angenommen wird, der Ertrag auch nur 2000 kg; im
Kreiſe Bitterfeld bei 2263 kg Mittelernte auf nur 1666 kg
und im Gebirgskreis Mansfeld bei 2400 kg Mittelernte
gar nur auf 1600 kg. Ganz ähnlich liegen die Verhält
niſſe in den übrigen Kreiſen und bei den übrigen Ge
treidearten. Ueber eine Mittelernte etwas hinaus ging
der Ertrag bei Winterroggen: nur im Stadtkreis Halle
und Kreis Weißenfels, bei Gerſte: in den Kreiſen Quer-
furt und Weißenfels und bei Hafer im Kreiſe Naumburg.
Jnm Getreidehandel, für welchen ſchon das Vor
jahr ein ſehr mann war, iſt auch in 1883 jede
Beſſerung durch den Maſſenandrang fremden Getreides
im Keime erſtickt worden und es gab thatſächlich an den
großen r zeitweiſe nicht Bodenraum genug,

nkünfte fremder Waare unterzubringen.
Jm Weizen war in Folge deſſen eine totale Lähmung

des hieſigen Verſandtgeſchäftes eingetreten und man kann
nur von einem Platzgeſchäft und zwar von ſehr geringem

als unbegründet von der Hand zu weiſen.
müſſen die Berufskonſuln die erſte Prüfung zur juriſtiſchen
Laufbahn beſtanden und außerdem drei Jahre im inneren
Dienſte oder in der Advokatur und mindeſtens zwei Jahre
im Conſulatsdienſte des Reiches thätig geweſen ſein, oder
die beſondere Prüfung für die Bekleidung des Amtes eines
Berufskonſuls beſtanden haben. Mit Recht wird in Han
delskreiſen Klage darüber geführt, daß bisher die Be-
fähigung des zu berufenden Candidaten für ein Berufs
conſulat vielfach eine einſeitige war, ſo daß der Beamte
die Aufgabe ſeiner Stellung erſt im Dienſte kennen lernte,
wenn die Praxis dies von ihm forderte. Daß das nicht
zum Vortheil unſeres überſeeiſchen Handels und Verkehrs
S konnte, bedarf keines Beweiſes. Die einſeitige

efähiguug der Berufskonſuln hatte namentlich zur Folge,
daß die Conſularberichte mangelhaft blieben.

Es giebt wohl kaum einen beſſeren Beweis für die Vor
trefflichkeit der Schuleinrichtungen, wie ſie ſeit der Deutſchen
Herrſchaft in ElſaßLothringen beſtehen, als die amtlichen
Zahlangaben über den Procentſatz der im Deutſchen Heere ein-
geſtellten Elſaß-Lothringer, welche keine Schulbildung genoſſen
haben (der ſogen. Analphabeten). Schwankte die Ziffer der An al-
vhabeten vor dem Jahre 1870, als die Elementarſchulen faſt
durchweg von Schulbrüdern geleitet wurden, zwiſchen 6 und 8
pCt. ſämmtlicher in den 3 Franzöſiſchen Departements ausge
hobener Recruten, wobei beſonders die Söhne der armen Loth
ringiſchen Hochebene ein übergroßes Contingent ſtellten, ſo be

8trug ſie im Jahre 187677, wo die erſte amtliche Ermittelung
der Analphabeten während der Deutſchen Herrſchaft ſtattfand,
nur noch 4 pCt. im Jahre 1878/79 war ſie auf 3.20 PCt.
1880/81 auf 2,2, pCt. geſunken. Jm Jahre 1881/82 war die Zahlder Analphabeten ſchon auf 1,50 C gefallen, um endlich im
Etatsjahre 1883/84 auf O zurückzugehen. Die Ausbreitung tüch-
tiger Schulbildung in den Reichslanden iſt durch dies raſche
Sinken der die fehlende Schulbildung bezeichnenden Ziffern ſo
unzweifelhaft dargethan, daß ſelbſt der Landesausſchußabg.
Pfarrer Winterer, der bekanntlich die jetzigen Schuleinrichtungen
in ElſaßLothringen bei jeder Gelegenheit bekämpft, dies aner-
kennen mußte.

Eine ſehr erfreuliche Nachricht bringt eine Notiz der
„N. Allg. Z.“, welche meldet, daß die Regierung ver
ſuchen wird, auf dem Verwaltungswege dem Umſichgreifen
der Trunkſucht entgegenzutreten. Ein erſter Schritt
in dieſer Richtung ſeien die Bemühungen einzelner Land-
räthe, welche die Wirthe bei der Verabreichung von

ranntwein auf Kredit mit Konzeſſionsent-
ziehung bedrohen. Wer weiß, wie gerade der hiermit
berührte Punkt einen der Hauptkrebsſchäden unſerer ge-
ſammten Arbeiterverhältniſſe trifft, der wird dieſem Vor-
gehen ſicherlich ſeine Anerkennung nicht verſagen. Es iſtzu hoffen, daß weitere ebenſo zutreffende Maßregeln als

bald dieſer erſten folgen werden.

Die eingeſchriebenen e haben ſich
den die Krankenverſicherung der Arbeiter betreffenden Satz-
ungen, welche dem Reichsgeſetze vom 15. Juni v. J.
entſprechen, anzupaſſen. enn die Kaſſenmitglieder in
folge ihrer Zugehörigkeit zu einer Hilfskaſſe von der Ge
meindekrankenverſicherung oder von der Verpflichtung, einer
nach Maßgabe des vorbemerkten Geſetzes errichteten Kaſſe
anzugehören, befreit ſein wollen, haben die Hilfskaſſen an
Krankenunterſtützung ganz beſtimmte näher angegebene
Leiſtungen, im Falle der Erwerbsunfähigkeit gleichfalls die
r Entſchädigungen zu gewähren. Sollten dieſe
Satzungsänderungen durch die Mitglieder der Kaſſen in
einer allgemeinen Verſammlung abgelehnt werden, ſo wird
die eingangs erwähnte Befreiung nicht eintreten.

Der frühere Geſandte der Vereinigten Staaten in
Berlin, Herr Sargent iſt zu Anfang dieſes Monats
wieder in NewYork gelandet. Bei den Unterredungen,

die er ſofort mit den Correſpondenten verſchiedener ameri-
kaniſcher Blätter hatte, hat er ſich über die Perſönlichkeit

kanten fortwährend über ſchwierigen Abſatz und ungünſtige
Preiſe zu klagen hatten. Beim Roggen hatte die an
haltende Trockenheit im Frühjahr umfangreiche Deckungen
in ruſſiſcher Waare veranlaßt und dies bewirkte mit dem
vorzüglichen Ausfall der Kartoffelernte einen permanenten
Rückgang der Roggenpreiſe. Die Gerſte war erheblich
durch das ungünſtige Erntewetter geſchädigt worden undkam in nur mittelmaßigen Qualitäten auf den Markt. Der

Export war deshalb ſehr unbedeutend, jedoch erfreute ſich
die Saalgerſte einer lebhaften Nachfrage für den Mälzerei-
bedarf, da die Ernte in Schleſien, Böhmen, Mähren und
Ungarn noch mangelhafter, wie hier, ausgefallen war.
Hafer fand nur am Platze ſelbſt Abſatz und es mußten
die hieſigen mangelhaften Qualitäten durch beſſere Waare
aus Sachſen und Thüringen erſetzt werden.Der Handel in Delſeaten und Hülſenfrüchte'n
war ebenfalls ein vorwiegend ſchleppender. Nur in Raps
war in Folge des ſehr r Ernteertrags die
Tendenz eine feſte. Die Mohnſaat ging auf ein außer-
ordentliches Niveau herab und erhielt erſt gegen Ende des
Jahres eine etwes ſteigende Tendenz. Aehnlich geſtaltete
ſich der Handel mit Hülſenfrüchten, welcher durch be-
deutende Zufuhren vom Auslande gedrückt wurde.

Der Ausfall der Obſternte war bezüglich der
Rauchpflaumen im hieſigen Handelskammerbereiche nicht
ſo bedeutend und kamen zur Darre nur ſehr geringe
Quantitäten, welche e bei den aus der Türkei
maſſenhaft zugeführten Pflaumen nur ſchwierigen Abſatzfanden. Aepfel, Birnen und Kirſchen gab es ſehr

reichlich. Die Sauerkirſchen kamen zum weitaus größten
Theile zur Jeſe und es trat in Kirſchſaft, da das Aus
land jeden Poſten aufkaufte, eine derartige Hauſſe ein,
daß die Preiſe ſchnell von 34 auf 50 pr. 100 Liter

und die Politik des Fürſten Bismarck in äußerſt gehäſſiger

W

Umfange reden, da die hieſigen Mühlen und Stärkefabri-

und inſinuatoriſcher Weiſe ausgeſprochen. Herr Sargent
meint, die Beziehungen zwiſchen den Vereinigten Staaten
und Deutſchland würden ſich bei dem weiteren Ausbau
des gegenwärtigen deutſchen Zollſyſtems noch unfreund
licher als bisher geſtalten. Bezüglich der Lasker-Affaire
meinte Herr Sargent, die demüthigende Behandlung, welche
ſich die Vereinigten Staaten hätten gefallen laſſen müſſen,
ſei eine Folge der Hülfloſigkeit, in welcher ſich die Union
in Folge des erbärmlichen Zuſtandes ihrer Kriegsflotte
befinde. Hoffentlich wird es dieſen Hetzereien des ehe
maligen Diplomaten, der ſich ſtets mehr als Partei wie
als Staatsmann gezeigt hat, jetzt ſo wenig, wie früher
gelingen, die guten, auf feſter geſchichtlicher Grundlage
ruhenden und in wohlverſtandener Jntereſſengemeinſchaft
r Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Amerika
zu trüben.

Ausland.
Frankreich. Dafür, daß die Unterhandlungen

zwiſchen Frankreich und China auf gutem Wege
ſind, beſitzt man einſtweilen kein anderes Unterpfand, als
eine zuverſichtliche Aeußerung des franzöſiſchen Konſeils
präſidenten und ein paar dieſelbe umſchreibende Aeußerungen
der „Agence Havas“. Die durch das bekannte franzöſiſche
Ultimatum den Chineſen geſtellte Bedenkfriſt iſt, ohne Zu-
thun der letzteren, um fünf Tage verlängert worden
gleich als ob man nicht ſchon früher zu einem Reſultate
hätte kommen können wenn das Tſung-li--Yamen den
ernſten Willen dazu bekundet hätte. Allein, ſo wie die
Verhandlungen geführt werden, hat es ganz den Anſchein,
als wenn den Franzoſen ungleich mehr als den Chineſen
an einer gütlichen Austragung der obwaltenden Schwie-
rigkeiten gelegen wäre. enn dem ſo iſt, ſo liegt die
Veranlaſſung für die temporiſirenden Neigungen der Chi-
neſen wie für das Streben Frankreichs nach raſcher Bei-
legung des Zwiſchenfalles von Lang-Son in dem Charakter
der thatſächlichen Lage der Dinge begründet. Frankreich
iſt durch das Klima Oſtaſiens und das Wüthen der Cho-
lera in ſeinen eigenen Ausrüſtungshäfen zu momentan ab
ſoluter Unthätigkeit verurtheilt. Admiral Courbet's Flotten

demonſtrationen ſu ebenfalls mehr für den äußeren Schein,
als auf den ernſten Effekt berechnet. Mit dem Bombar-
dement der chineſiſchen Handelsſtädte, insbeſondere Futſcheu's,
hat es gute Wege, da dieſelben nicht unmittelbar an der
Seeküſte, ſondern aufwärts der großen Ströme gelegen
und nur für Schiffe geringeren Tiefganges als die ſchweren
Panzer der franzöſiſchen Kriegsflotte zugänglich ſind. Das
auf halbem Wege zwiſchen Futſcheu und der Flußmündung
belegene große Arſenal Chinas könnte von den Franzoſen
freilich weggenommen und zerſtört werden. Das Arſenal
iſt aber ſchon ſeit geraumer Zeit vollſtändig entleert und
ſind die in demſelben aufgeſpeichert geweſenen Kriegsge-
räthe zum Theil den Schwarzflaggen in Tonking, zum
Theil den Vertheidigungszwecken der angrenzenden chine-
ſiſchen Südprovinzen zugeführt worden. Man ſieht hier-
aus, daß die den Franzoſen zu Gebote ſtehenden Zwangs-
mittel ziemlich fragwürdiger Beſchaffenheit ſind, und daß,
wenn man in Peking den franzöſiſchen Forderungen
ſchließlich dennoch Gerechtigkeit widerfahren laſſen ſollte,
die Rückſicht auf den in Oſtaſien entfalteten kriegeriſchen
Apparat der Republik dabei nur eine untergeordnete Rolle
ſpielt. Angeſichts der Unvereinbarkeit der engliſchen und
franzöſiſchen Vorſchläge bezüglich einer Regelung der
egyptiſchen Finanzen glaubt man in Paris vielfach, daß
die Konferenz als geſcheitert zu betrachten ſein dürfte, ſo-
weit es die Verſtändigung über eine definitive Löſung der
egyptiſchen Finanzfrage anbetrifft, und daß nunmehr die
übrigen Großmächte einen proviſoriſchen modus vivendi
für Egypten in der Konferenz zur Annahme zu bringen

J x
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ſtiegen. Die Geſammtproduktion an Kirſchſaft wird im
Bereiche der Handelskammer auf j circa 2500 Stückfaß
à 600 1 500 000 Liter geſchätzt.

Auf den Gewerbebetrieb übergehend wenden wir
uns zunächſt der Induſtrie der Steine und Erden zu:
Die Förderung der verſchiedenen Thonarten, der Porzellan-
erde und des Formſandes konnte bei ſtarker Nachfrage im
ſteten Betriebe bleiben. Ueber den Betrieb des ſehr be-
deutenden Gypsbruches bei Beeſenlaublingen iſt
ein Bericht nicht eingegangen. Für den Betrieb der
Ziegeleien war das vergangene Jahr in Folge des ſehr
nie Wetters ein recht gutes; auch die Nachfragewar ſehr ſtark. Die Bitterfelder T hneen
induſtrie erfreute ſich in Folge des milden Winters bis

Jahresſchluſſe eines flotten Abſatzes. Die Greppiner
Werke bei Bitterfeld förderten 2 470 000 hl Kohlen,
wovon 1 304 500 hl verkauft, 728 500 hl zu Briquettes
verarbeitet und 437 090 hl zu eignem Gebrauch verwendet
wurden. Jn der Ziegelei und Thonwaarenfabrik wurden
im Ganzen 10 263 000 Steine fabrizirt, welche im Weſent-
lichen in Mitteldeutſchland abgeſetzt wurden. Die Divi-dende wurde auf 4/, Prozent feſtgeſebt Beſchäftigt wur-

den auf dem Werke ca. 800 Arbeiter (darunter 70 weib-
liche) bei einem zwiſchen 60 und 70 ſich bewegenden
Monatslohne. Die Porzellan-Manufacturzu Lettin
konnte bei dem allgemein m ſteigernden Export in dieſer
in und bei der Beſſerung auch des deutſchen

arktes ihre Arbeiterzahl bis auf 50 erhöhen. Jm
Steinmetzgeſchäft lagen nach einer Mittheilung der
Berge Firma C. A. Merkel genügende Aufträge vor.

ie Materialpreiſe und Accordſätze blieben unverändert,
doch zeigten ſich unter den Arbeitern Beſtrebungen zur
Erlangung etwas höherer Lohnſätze.
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verſuchen würden. Von anderer Seite jedoch verlautet,
daß das Fehlſchlagen der Konferenz noch keineswegs der
artig gewiß, vielmehr die Möglichkeit einer Einigung über
die in einigen Punkten zu modifizirenden franzöſiſchen Vor
ſchläge nicht ausgeſchloſſen ſei. Es iſt in Paris die
Rede von dem Zuſammentritte einer internationalen
Konferenz zur r der Kongofrage und man
ſpricht von einem Vorſchlage, die dortigen Beſitzungen der
internationalen Geſellſchaft als Staat anzuerkennen unter
der Bedingung einer freien Eröffnung jener Territorien
r den Handel aller Nationen. Verſchiedene Senats
raktionen beriethen am Mittwoch, wie wir ſchon im Haupt
blatt erwähnten die Frage der Reviſion. Der defi-
nitive Beſchluß des linken Centrums unter Vorſitz Leon
Says geht de jede Modifikation der budgetären Be

gniſſe des Senats abzulehnen. Daneben dauern die
erhandlungen zwiſchen der Regierung und den Führern

der Fraktionen fort, um irgend eine Formel für eine even
tuelle Einigung zu finden. Präſident Grevy begiebt ſich
Anfang Auguſt nach ſeinem Landſitze in Mont Sous-
Vaudrey. ehrfach wird darin ein Anzeichen dafür ge
ſehen daß die ſelbſt nicht mehr an ein Zu-
r weten des Kongreſſes vor den Parlamentsferien
glaubt.

Die Afrikaniſche Geſellſchaft in Deutſchland hat
eine neue Expedition ausgerüſtet, um das ſüdliche
Congobecken gründlich zu e egt Leiter der Expedi-
tion iſt der Prem.-Lieut. vom 47. Regiment, E. Schulze.
Jhm werden ſich zwei Officiere des 17. Regiments, darunter
als Topograph Prem. Lieut. Kund in Neu-Breiſach, ſowie
der Aſſiſtenzarzt Dr. Wolff in Britz bei Berlin als Arzt
und Anthropologe ſowie der n r Dr. Büttner
in Potsdam als Botaniker, Zoologe und Mineraloge an
ſchließen. Die Abreiſe wird Ende d. M. von Hamburg
aus mit dem Dampfer Wörmann erfolgen. Heute Mittag
ab der Generalſecretär der Afrikaniſchen Geſellſchaft,
onſul Annecke in Berlin, der Expedition ein Abſchieds

eſſen. Die Segenswünſche der ganzen gebildeten deutſchen
Welt begleiten die unternehmenden Herren auf ihrer ge-
fahrvollen Reiſe.

Zur Verhütung von Unglücksfällen dürfte es
zeitgemäß ſein, darauf hinzuweiſen, daß die zu Desin-
fektions zwecken geeigneten und empfohlenen metalliſchen
Salze reſp. Säuren faſt ohne Ausnahme ſehr gefähr
liche Gifte ſind. Die zu ihrer Aufbewahrung dienenden
Flaſchen und Behälter ſollten daher überall mit einer ent-
ſprechenden Giftbezeichnung verſehen und ſo aufbewahrt
werden, daß Kinder c. nicht an dieſelben gelangen können.

Ein Lebensmüder, deſſen Perſönlichkeit noch nicht
ermittelt, hat ſich, wie der „Stsb. nachträglich mitge-
theilt wird, am Freitag voriger Woche in der Nähe der
Station Halenſee auf die Schienen der Eiſenbahn gelegt
und ſich von dem aus Berlin kommenden Perſonenzug
überfahren laſſen. Er hatte ſich ſo gelegt, daß der Hals
erade auf den Schienen lag, und ſo wurde ihm denn der
dopf ſcharf von dem unverſehrten Rumpf getrennt. Jn

den Taſchen des Selbſtmörders wurde nur ein ſcharfge-
ſchliffener Dolch gefunden.

Der flüchtig gewordene Banquier Friedr. Ru
dolf Carl Arnold, geboren zu Lauenburg i. P., 35 Jahre
alt, welcher hier Dorotheenſtraße 11 bezw. Unter den
Linden 44 wohnhaft geweſen, wird von der Königlichen
Staatsanwaltſchaft beim Landgericht I wegen wiederholter
Unterſchlagung ſteckbrieflich verfolgt. Arnold ſoll in ver
ſchiedenen Fällen ihm anvertraute Depots u. ſ. w. in
ſeinem Nutzen verwendet und auf der Börſe verſpeknlirt
haben. Seine Verbindlichkejten ſollen ſich geſchäftlich auf
3--400000 belaufen.

In der ſchleſiſchen Arbeiter Colonie Wunſcha
wird, wie die „W. Ztg.“ heut berichtet, eine der erſten
Arbeiten die Anlegung von Weideneculturen ſein.
Daß ſich aus derartigen Culturen, wenn deren Anlage
ſachgemäß ausgeführt wird, ein lohnender Gewinn er-
zielen läßt, iſt erwieſen.

Ein gefährlicher Hoteldieb, der 21 Jahre alte Hand-
lungsreiſende R., iſt geſtern zur Haft gehracht worden. Am
17. d. M. logirte ſich, ſo ſchreibt die B. B. Z., R. in einem
Hotel der Taubenſtraße ein, und er wählte ſich unter mehreren
leeren Zimmern ein ſolches aus, welches durch eine Verbindungs
Thür mit dem benachbarten Gaſtzimmer zuſammenhing. Während
in ſeinem Zimmer aber die Thür mit einem Riegel verſehen
war, war die Thür in dem benachbarten Zimmer nicht ver-
ſchloſſen, ſondern nur durch ein Sopha abgeſperrt. Jn der
Nacht vom 17. zum 18. d. Mts. drang R. durch die beſchriebene
Thür in das benachbarte Zimmer, welches von dem Reſerve
Lieutenant K. bewohnt war, ohne daß dieſer aus ſeinem Schlaf
erwachte, und R. eignete ſich aus den Kleidertaſchen des K.
deſſen Uhr und Kette nebſt Portemonngie mit Geld, zuſammen
im Werthe von 80 Mark, an, womit R. ebenſo unbemerkt den
Rückweg antrat, und die Verbindungs-Thür hinter ſich ver
riegelte. Am folgenden Morgen entfernte ſich R., ehe. K. aus
dem Schlaf erwacht war, aus dem Hotel, und er verpraßte den
Erlös ſeiner Beute binnen der vier folgenden Tage, ſo daß er
am 22. d. Mts. wieder gänzlich mittellos daſtand. R. begab ſich
nun nach einem Hotel in der Krauſenſtraße, wo er ſich wiederum
ein Zimmer mit einer Verbindungsthür zu den Nachbarzimmern
nahm. Am Abend deſſelben Tages drang R. in das Nachbar-
zimmer, deſſen Jnhaber nicht da war, und verſteckte ſich unter
dem Bett, die Rückkehr und den h des Gaſtes erwartend.
Dieſer kam auch bald, legte ſich zu Beit, und die gleichmäßigen
Athemzüge deſſelben ließen vermuthen, daß er eingeſchlafen ſei.
R. kam jetzt aus ſeinem Verſteck vor; als er aber ſich neben
dem Bett erhob, erwachte der Gaſt aus ſeinem Halbſchlummer
und ſprang ſofort auf R. zu und faßte ihn am Halſe, laut nach
dem Hotel- Perſonal um Hilfe rufend. Der Wirth und die
Kellner eilten hinzu, und von dieſen wurde R., nachdem er für
die von ihm gemachte Zechſchuld ſeinen Rock und Cigarrentaſche
hatte zurücklaſſen müſſen, aus dem Hotel geworfen Jn dieſer
Weiſe von allen Mitteln und ſogar von der nothwendigen Klei-
dung entblößt, begab ſich R. nach dem nächſtgelegenen Polizei
Revier-Bureau, ſeine Verhaftung wegen der von ihm verübten
Vergehen beantragend. R. wurde nach dem Kriminal-Kom-
miſſariat gebracht.

Ein ungehorſamer Patient des Dr. Schweninger,
deſſen Anordnungen unſer Reichskanzler zum Heile Deutſch
lands ſich ſo willig gefügt hat, ſcheint leider der kürzlich
verſtorbene berühmte General Graf Totleben geweſen

zu ſein. Der ruſſiſchen Zeitung „Nowoſti“ werden dar-
über folgende Einzelheiten gemeldet:

„Sobald Fürſt Bismarck von der Erkrankung des Grafen
gehört hatte, ſchickte er Dr. Schweninger nach Soden, um dem t

Der Arzt unterſuchte ſchreiblich. Die Auswanderung wendet
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General nach Möglichkeit Hilfe zu leiſten.
den Kranken und erklärte deſſen Zuſtand zwar für ſehr beden!
lich, aber keineswegs für hoffnungslos. Ja, er glaubte, den

Patienten ſogar noch mehrere Jahre am Leben erhalten zu
können, ſofern dieſer eine ſtrenge Diät und die vorgeſchriebene
Regelmäßigkeit in den Mahlzeiteweinhalten wollte, damit der
ohnehin ſchon ſehr e r Magen nicht vollends entkräftet
würde. Zu dieſem Zweck theilte der Arzt die tägliche Nahrung
des Patienten in ſechs Portionen und beſtimmte genau die
Stunden, in denen die Portionen verzehrt werden ſollten. Aber
der Graf, der ſein Lebtag auf ärztliche Vorſchriften nicht geachtet
Jott hat auch Schweninger's Rathſchläge nicht befolgt. Der

octor irrt ſich, ſagte er, mein Organismus iſt geſchwächt und
braucht eine W Kräftigung, was mein großer Appetit
deutlich beweiſt. Er war nicht zu überzeugen, daß ein ſchwacher
Magen nicht überladen werden dürfe, wenn er das Verdauungs
vermögen nicht ganz verlieren ſoll. Die verordneten ſechs Mahl-
e hat er wohl eingehalten, verzehrte aber jedes Mal alle
echs Portionen die für den agnzen Tag beſtimmt waren. So

vergingen drei Wochen. Der Zuſtand des Kranken beſſerte ſich
ſcheinbar und es wurde ſogax der Tag der Heimreiſe ſchon feſt
geſetzt, als ihn auf einem Spaziergange unerwartet eine Ohn-
macht befiel. Kaum war der mittlerweile wieder zum Bewußt-
ſein gekommene Patieut n ſeiner Wohnung gebracht worden,
verlangte er ſofort die Speiſekarte. Als man ihm dieſelbe ge
bracht hatte, ſprach er ſeine Verwunderung darüber aus, daß
man ihm ein leeres Papier gegeben habe, auf dem nichts ge

i ſtehe er hatte das Sehvermögen verloren. Die
erzte hielten darauf eine Berathung ab und conſtetirten eine

Lähmung. An den Füßen zeigten ſich ſchon n die Spuren
von Waſſerſucht, es wußte aber Niemand von der Umgebung
etwas davon, da es der Graf ſeltſamer Weiſe verheimlicht hatte.
Mit faſt übermenſchlicher Willenskraft kämpfte er gegen das
täglich überhandnehmende Leiden an, bis er zwei Tage vor ſeinem
Tode das Bewußtſein verlor und gerade an dem Tage, auf
welchen ſeine Abreiſe nach Rußland feſtgeſetzt war, ſtarb.“

Zur Wahlbewegung.
Herr Schauß erklärte nach einer Mittheilung der „Frankf.

Ztg.“ einer Deputation, die Reichstagskandidatur für Kempten-
Jmmenſtadt anzunehmen. Derſelbe iſt alſo bereits für zwei
ſüddeutſche Wahlkreiſe deſignirt. Jn einer in Lindau

abgehaltenen liberalen Verſammlung wurde nach der „N. Allg.
Ztg.“ konſtatirt, daß in dem genannten Wahlkreiſe für Richter
Bamberger'ſche Extreme kein Boden ſei.

Als nationalliberaler Kandidat für Kreuznach wird der
„N. Allg. Ztg.“ Herr von Cuny, genannt.

Mit der Aufſtellung des früheren Miſſionsinſpektors in
Barmen, Dr. F. Fabri, jetzt in Godesberg bei Bonn wohnhaft,
zum Reich stagskandidaten der vereinigten freikonſer-
vativen und nationalliberalen Parteien haben die
ſelben einen überaus glücklichen Griff gethan. Um dies klar zu
machen, genügt ſchon der bloße Hinweis auf die hervorragende,
bahnbrechende Thätigkeit des Herrn Dr. Fabri in der jetzt alle
Kreiſe des deutſchen Volkes bewegenden Koloniſations-Angelegen
heit. Jn dem Genannten bekanntlich dem Vorſitzenden
des Weſtdeutſchen Vereins für Koloniſation und Export,
würde der Reichstag auf dieſem Gebiete unzweifelhaft eine Ka-
pazität erhalten, abgeſehen von der ſonſtigen geiſtigen Vielſeitig
keit und redneriſchen Begabung des Kandidaten. Da derſelbe der
nationalliberalen Partei ſehr nahe ſteht, ſo würde es bei nur
einigem guten Willen auch den im dortigen Wahlkreiſe Deutſch
freiſinnigen wohl möglich ſein, im Jntereſſe des feſten Zuſammen
ſtehens aller ſtaatserhaltenden Parteien gegen die Sozialdemo-
kratie wenigſtens bei einer vorausſichtlich nöthig werdenden Stich-
wahl für den Kompromiß- Kandidaten der Freikonſervativen und
Nationalliberalen zu ſtimmen. Von der Centrumspartei darf
man bei der Stellung des Herrn Dr. Fabri zu den kirchlichen
Fragen dies letztere wohl mit Beſtimmtheit erwarten.

Cholera.
Die deutſche Reichsregierung hat durch ihre Geſandt-

ſchaft in Bern dem ſchweizeriſchen Departement des Jn-
nern die Mittheilung zukommen laſſen, daß ſie Maß-
nahmen gegen die Einſchleppung der Cholera
von Frankreich her treffe und gewärtige, daß auch
die anderen Grenzländer, die Niederlande, Luxemburg und
die Schweiz, ſolche Anordnungen erlaſſen würden. Andern-
falls müßte ſie die betreffenden Staaten als choleraver-
dächtige behandeln. Das ſchweizeriſche Departement des
Jnnern beantwortete dem Vernehmen nach dieſe Mitthei-
lung damit, der Bundesrath habe bezügliche Verfügungen
an die Bahngeſellſchaften und die Kantone erlaſſen und
eigene Organe zu deren Ausführung aufgeſtellt. Da dieſe
Anordnungen mit den von Deutſchland vorgeſehenen Maß-
regeln übereinſtimmen, werde der Verkehr zwiſchen den
beiden Staaten wohl keine Beeinträchtigung erfahren.

Der ſchweizeriſche Bundesrath hat die im bezüglichen
Reglement in Ausſicht genommenen Cholera Experten voll
zählig ernannt und wird denſelben eine Verordnung als

Richtſchnur für ihre Thätigkeit, die neben der kantonalen
Verwaltung einhergehen ſoll, beigeben.

Unter den mannigfachen prophylaktiſchen Maß-
regeln gegen die Cholera, welche von einzelnen Commu-
nalverwaltungen getroffen werden, möchten wir als eine
beſonders praktiſche Einrichtung hervorheben, daß die
Polizeiverwaltung zu Liegnitz jetzt in vielen Häuſern
der Stadt, namentlich in den von der ärmeren Bevölkerung
bewohnten Grundſtücken, Placate anſchlagen läßt,
welche eine Reihe beherzigenswerther Rathſchläge für die
Geſundheitspflege enthalten. Dieſe Rathſchläge ſind auf
Grund des von dem Kreisphyſikus Dr. Stadthagen daſelbſt
abgegebenen Gutachtens über die Gründe der hohen Sterblich-
keit zu Liegnitz zuſammengeſtellt. Es möchte ſich empfehlen,
auch anderwärts derartige Rathſchläge unter der Maſſe
der ärmeren Bevölkerung zu unterbreiten und ſomit recht-
zeitig auf eine Belehrung derjenigen Kreiſe hinzuwirken,
deren Reihen am erſten durch Jnfektionskrankheiten be
droht ſind.

Jm Laufe des Donnerstag von 10 Uhr Vormit-
tags ab wurden in Toulon 4, in Marſeille 16 Cholera-
todesfälle conſtatirt, in Arles 7. Eine dem Marine-Mi-
niſterinm zugegangene Depeſche meldet, daß in Toulon
eine erhebliche Beſſerung des Geſundheitszuſtandes ein-getreten ſei. Bei der SterblichteitsStatiſtit kann man

übrigens die Beobachtung machen, daß die Zahl der To
desfälle von ſieben zu ſieben Tagen anſchwillt und fällt.

Ein Pariſer Correſpondent des „Berl. Tgbl.“ berich-

tet unterm 23. d. Mts. eAus Arles, wo bekanntlich die Cholera ziemlich heftig auf
getreten, lauten die Nachrichten betrübend. Ganze Straßen ſind
verlaſſen. Während des Tages kommen wohl einzelne Jndu
ſtrielle in die Stadt zurück, des Nachts bleiben in derſelben aber
von einer Bevölkerung von 25,000 Menſchen höchſtens 5000.
Es ſcheint, daß ein großer Theil der Gemeinderäthe auf und
davon iſt. Der Gemeinderath war nicht einmal beſchlußfähig,
um gegen dieſe Deſerteure ein Tadelsvotum auszuſprechen.
Wenn nicht bald Abhilfe eintritt, wird die Verproviamirung der
Stadt ſchwierig, da die Bäcker ihre Läden geſchloſſen haben und
man ſich in der Bevölkerung ſchon untereinander Brod ausleiht.
Die Sanitätsmaßregeln, welche getroffen, ſind geradezu lächer-
ſich. Aus Mangel an Arbeitern bleiben die Leichen über 24
Stunden liegen, ohne beerdigt zu werden. Der Auswurf der
Eholerakranken wird gor nicht bei Seite geſchafft. Die meiſten

Geſchäfte und Hotels ſind geſchloſſen. Der Schrecken iſt unbe-
t ſich hauptſächlich nach

3 auewe C J in Tann in di 2p-ascon und Beaucaire. Auch in Toulon ſcheint die Ver-
proviantirung ſchon auf Schwierigkeiten zu ſtoßen, da faſt fämmt-

liche Läden geſchloſſen ſind. Eine bedeutende Erhöhung der Le
bensmittelpreiſe macht ſich gerade jetzt drückend fühlbar. Pro-
feſſor Marcovitſch von der Univerſität Bukareſt iſt zum Studium
der Krankheit in Toulon eingetroffen. Die Auswanderung
dauert fort. Drei Cholerafälle werden in Lyon beobach
tet. Sie verlaufen r günſtig. Die Aerzte behaupten, es
handele ſich um Cholerine. Jn Paris iſt es ganz ſtill gewor-
den. Man hört ſelbſt nicht mehr von Cholera noſtras und
Frorine ſprechen. Hoffentlich platzt nicht die Bombe mit einem

ale!

Halle, den 25. Juli.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die Königin Olga von Griechenland kam

en mit dem Mittagsſchnellzuge (II.,„) von Leipzig
ier an und ſetzte ihre Reiſe nach Schwerin ohne Auf-

enthalt fort.
Die Pfälzer Colonie-Schützen Geſell

ſchaft feiert kommenden Montag auf der Rabeninſel ihr
diesjährige Königsſchießen.

Die diesjährige Entlaſſungs und Lehrerin-
nen Prüfung in dem Privat-LeherrinnenSeminar der
ſuren tege en Stiftungen wird am 8. September ſtatt
nden. Der neue Kurſus beginnt am 16. Oktober. An-

meldungen ſind an den Schulinſpektor Dammann zu
richten.

Die nächſte hieſige Schwurgerichts- Periode
unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichts-Rath Hart-
mann beginnt am 13. Oktober d. Js. Dieſelbe dürfte
diesmal wohl von längerer Dauer ſein, da ſchon jetzt eine
ganze Anzahl Sachen vorliegen ſollen. Das Verzeichniß
derſelben werden wir ſpäter bringen.

Die Jnnung der e Wink. zu Halle a/S.“
hielt geſtern Abend in der „Kaiſer-Wilhelms-Halle“ eine ordent
liche Generalverſammlung ab. Nach einer gehaltenen begrüßen
den Anſprache des Vorſitzenden wurden neue Mitglieder aufge
nommen und ſodann die Wahl des Lehrlings- Ausſchuſſes vor
genommen, die ſich auf folgende Herren: Zimmermeiſter Dönitz
Vorſitzender), Maurermeiſter Heiſer eſſen Stellvertreter),
Maurermeiſter Hoffmann, Maurermeiſter Lucke, Maurxer-
meiſter Schwarz, Maurermeiſter Spamann, Zimmermeiſter
Zabel sen., Zimmermeiſter Brügert, Zimmermeiſter Pfaul
und Zimmermeiſter Thiemann einigte. Hierzu wurde bemerkt,
daß der Lehrlings- Ausſchuß ſeine Thätigkeit nicht nur auf die
Prüfung der ausgelernten Lehrlinge beſchränken möchte, ſondern
daß derſelbe über die jungen Leute wache, indem er dieſelben
alljährlich einer Kontrole unterwerfe, die es ermögliche, daß die
ſelben ſchon im erſten Jahre im Handwerk tüchtig vorgebildet
werden. Ueber das mit dem 1. Dezember d. J. in Kraft
tretende Krankenkaſſen Verſicherungs Geſetz wurde in ein-
gehender Weiſe referirt. Die Einzelheiten dürften unſern Leſern
bekannt ſein und wir können daher über dieſelben hinweggehen.
Hierorts beſtehen u. a. zwei eingeſchriebene Hilfskaſſen, die der
Maurer und der Zimmerleute, die ſich beide, nach den mit denſelben
gepflogenen Unterhandlungen, ablehnend gegen eine Auflöſung
ihrerſeits und einen Uebergang in die vorgeſchriebene Orts-
krankenkaſſe ausgeſprochen haben und zwar hauptſächlich aus
dem Grunde, weil ſie glauben, ihr Vermögen an baarem Gelde
und ſonſtigen Utenſilien komme den andern, weniger bemittelten
Kaſſen zu Gute. Hierüber entſpann ſich eine längere Debatte,
in welcher auch das Verhältniß der Meiſter zu den Geſellen und
umgekehrt beleuchtet und ein größeres Entgegenkommen beider
Theile zu einander gewünſcht wurde. Der vom Vorſtand ein
gebrachte Antrag: „Jn, Anbetracht der ſchwebenden Verhältniſſe
z. Zt. die Gründung einer Ortskrankenkaſſe für Maurer und
Zimmerleute abzulehnen und das weitere hierin der Zukunft zu
überlaſſen“ wurde angenommen. Der weitere Punkt der
Tagesordnung, betr. Ausfüllung und Ausſtellung der Ar
beitskarten, veranlaßte gleichfalls eine längere Debatte, doch
war man darüber einig, daß eine ſtrikte Durchführung in Hand
habung ſolcher Karten dem Handwerk nur förderlich ſein könne.
Dieſe Karten ſind für Maurer bei Herrn Maurermeiſter Hilde-
brandt, für Zimmerleute bei. Herrn Zimmermeiſter Dönitz
zu haben. Die von dem ſich vor Kurzem hier gebildeten
Jnnungsausſchuß an den Baugewerksverein gerichtete Anfrage,
ob er nicht geneigt ſei, dieſem Jnnungsverbande beizutreten,
wurde ablehnend beantwortet, da der Baugewerksverein noch zu
jung und ſich erſt ſelbſt ordentlich organiſiren müſſe. Jn
ſpäterer Zeit würde ſich dieſer Angelegenheit eher näher treten
laſſen. Nach Erledigung einer Reihe geſchäftlicher Mittheilungen
wurde die Generalverſammlung vom Vorſihenden unter Wünſchen

für die Zukunft geſchloſſen. J
Der Verein ehemaliger Artillerie begeht am

Sonntag den 3 Auguſt, am Geburtstage weiland Königs Fried-
rich Wilhelms III. von Preußen, in „Freybergs Garten“
ſein diesjähriges Sommerfeſt, zu dem bereits zahlreiche Ein-
ladungen an befreundete Vereine ergangen ſind. Die Concert
muſik ſtellt das Trompeterchor des 4. Artillerie- Regiments in
Naumburg. Nach dem Gehörten verſpricht das Feſt, ſofern das
Wetter gut iſt, ſchön zu werden.

Ueber die demnächſt ſtattfindenden Uebungen der
hieſigen Garniſon erfahren wir Folgendes: Am 1. Auguſt
beginnt das große Gefechtsſchießen in der Nähe des
hohen Petersberges. Am 27. Auguſt rückt das 2. Ba-
taillon des Magdeb. Füſilier- Regiments Nr. 36 von Erfurt
aus und trifft in drei Tagemärſchen hier ein, um ſich mit den
beiden andern Bataillonen zum Regimentsexerciren zu ver-
einigen, das am 1. Sept. in der Nähe von Halle ſeinen An
fang nimmt und ca. 8 Tage währen wird. Bis 12. Sept.
iſt Brigadeexerciren, dem ſich dann die größeren Diviſions
Uebungen anreihen werden. Am 27. September rückt das
Regiment hier wieder ein und entläßt ſofort ſeine Re
ſerven. Sämmtliche Uebungen finden in nächſter Nähe
von Halle ſtatt.

Unſere Leſer glauben wir auf folgende Ge
ſchäftspraxis aufmerkſam zu machen, um ſo mehr, da
wir annehmen, daß die Sache auf Schwindel beruht.
Jn die Haushaltungen hieſiger Einwohner kam dieſer Tage
ein junger Kaufmann und ſtellte ſich den Betreffenden als
Kaufmann F. vor, der gezwungen, ſein Geſchäft aufzugeben, von ſeinen Waarenbeſtanden aber noch ſo viel übrig

habe, daß er ſolche zu jedem Preiſe verkaufen müſſe. Der
Geſchäftsmann offerirt beiſpielsweiſe Beinkleider, die vor
dem 12 gekoſtet haben ſollen, für nur 4 event. noch
billiger. Wir haben nicht erfahren können, ob hierauf
Jemand „rxreingefällen“ iſt, möglich iſt es ſchon, daß die
niedrigen Preiſe die Veranlaſſung hierzu geweſen ſind.
Auch von anderen Orten werden ähnliche Geſchäftsmanö
ver gemeldet. So kommt zu den Leuten, hauptſächlich auf
dem Lande, ein jüdiſcher Händler, der ſich ſehr krank ſtellt,
um ein Glas Waſſer bittet und dann den Reſt ſeiner
echt leinenen Waaren (?2) zum Kauf anbietet. Der
Preis iſt nicht zu hoch, die Leute fühlen mit dem armen
elend ausſehenden Manne Mitleid, ſie kaufen und ſind
geprellt. Die echte Waare ſtellt ſich ſpäter als ganz
leichte billige Waare heraus.

Die in Nr. 171 unſerer Zeitung gemachte Angabe über
das von der Brauerei W. Rauchfuß hier im Jahre 1883 ab
geſeßte Bierquantum iſt dahin zu berichtigen, daß daſſelbe ſich
nicht auf 45,000, ſondern auf 40,000 Hektoliter belief.

Der Gärtner Hupe'ſche Garten, welcher einen
großen Theil der projectirten Zwingerſtraße bildet, iſt
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loren

wegen Todesfalles durch Kauf in den Beſitz des Herrn
Kaufmann Peril hier für 90000 übergegangen. Hin
ter dem Käufer ſteht ein Conſortium, welches den großen
Garten niederlegen und hierſelbſt Bauſtellen errichten wird.

Es iſt kaum glaublich, wie unachtſam manche
Perſonen mit ihren Werthpapieren umgehen. So werden
z. B., wie man uns mittheilt, bei der Hauptverwaltunder Staatsſchulden Werthpapiere aufbewahrt, deren Wert

nach Hunderttauſenden zählt, die aber e längſt zur
n gekündigt wurden, ohne daß ſich ihre Be
ſitzer zur fangnahme der Kapitalien gemeldet haben,
von denen ihnen on ſeit der Kündigung die Zinſen ver

ehen. So befinden ſich jetzt v B. von den r
ritätsobligationen der Niederſchl.- Märkiſchen Eiſenbahn,
welche in den Jahren 1875, 76, 79, 80 und 1883 gezahlt
werden ſollen, noch 422 Stück im Betrage von 79,550 .4
(26,450 Thlr.) in der Verwahrung der Hauptverwaltung
der Staatsſchulden und ähnlich iſt das Verhältniß bei
anderen Werthpapieren.

Das Kohlmann' ſche Gut im benachbarten Gütz
iſt durch Kauf in den Beſitz des Herrn Gutsbeſitzer Klotz
aus Landsberg für ca. 180000 übergegangen.

Ein Extrazug nach Hamburg wird am Sonn-
abend, den 2. Auguſt er. von hier abgelaſſen und zwar
erfolgt die Abfahrt von hier 119 Mittags, die Ankunft
in Hamburg (über Uelzen) 75 Abends. Die Billets
haben Gültigkeit bis incl. 22. Auguſt. Die Preiſe ſind
die bisher üblichen, 3. Klaſſe 14.20, 2. Klaſſe 21.00.

Wiederum haben rohe Buben in der vergangenen
Nacht eine Anzahl Metallbuchſtaben von der Firma des
Kaufmann Schütz'ſchen Hauſes in der Leipzigerſtraße ge
waltſam entfernt. Nach den zurückgelaſſenen Spuren zu
urtheilen, ſind mittels eines ſcharfen Jnſtruments die übri-
gens ſehr feſt eingekitteten Buchſtaben gelöſt worden.

Geſtern Vormittag gegen 11 Uhr fuhr der Fuhr-
herr Hoyer von hier mit ſeinem mit Schutt beladenen
Laſtwagen nach dem Schuttabladeplatze am auf
dem Eützſch'ſchen Ziegelei-Grundſtück, wo ein Waſſerloch
zugefüllt werden ſoll. Hierbei kam er mit dem Geſchirr
dem Loche zu nahe, das Erdreich gab nach, der Wagen
verlor den Halt, überſchlug ſich nach der Tiefe und riß
die Pferde mit hinab. Das Handpferd wurde gerettet,

mWenn gne

das Sattelpferd aber, welches wahrſcheinlich einen Schlag
mit der Deichſel erhalten hatte, fiel in das mehrere Meter
tiefe Waſſerloch und ertrank.

Die unverehelichte Anna Schulze aus Meisberg,
welche, wie wir ausführlich berichteten, vor einigen Tagen auf
dem Rittergute Rödgen bei Mansfeld beim Einlegen von
Getreide durch einen unglücklichen Zufall mit dem rechten Beine
in das Getriebe der Dreſchmaſchine gerieth, iſt am Donnerstag
Mittag an den Folgen der erlittenen Verletzungen und nach
dem die Amputation des Beines erfolgt war, in der hieſigen
Königlichen Klinik verſtorben.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 25. Juli 1884.

Letzte Div.! f. Coursnotiz.
49 Halleſche Stadt-Oblig. v. 18829 (4 1101,62, bz.
39 Halleſche StadtOblig. v. 18181 Zi97 G.49 See der Provinz Sachſen 4 1101,25 G
490 5 Provinzial Obligationen 4 (101,25 bz.
49 e Mansfelder Gewerkſch.Oblig. 4 101 G.4 ün tRegulirungsOblig. 14 00,50 G
5 99 e e r r 5 74 B.52 Hyp.Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf 5 (101,50 G
59 Hyp.Anl. der Cröllwitzer Act.

Zap. Fabrik 5 10325 GHeleſge Bankvereins-Actien 9 5 1151 G.
Halleſche Zuckerſiederei-Actien“) 0 te.
Körbisdorf, Zuckerfabrik Actien 4Glauzig, Zuckerfabrik Actien 8 4 S

uckerraffinerie Halle-Actien 123 14
Sächſ.Thür. Braunkohlen St.-Act. 15 4 186 G.S Thür. Braunkohlen St Pr. 15 5 (I196 G.
WerſchenWeißenf. BraunkohlenAct. 25 4 260 G.
Dörſtew.Rattmannsd. Br.J.A. 8s 4geitzer Paraffin u. Solarölfabriken 4 (1142 G.
Naumburger Braunkohlen Actien 5 4 75 B.
Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm-Act. 3 4 886.
Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm-Pr.. 8 4 1123 G
Halleſche Brauerei St.-Act. (Michaelis) 2 4
Halleſche Brauerei St.-Prior. 5 5
Cröllwitzer PapierfabrikActien 18 4 110,50 G
Zeitzer MaſchinenbauAct. (Schäde) 10 4
Halleſche MaſchinenfabrikActien 25 4
Cönnern, Malzfabrik-Actien 15 5
Landsberger Malzfahrik-Actien 185Eilenburger Kattun-Manufaktur-Act. O 4 c
Kuxe des BruckdorfNietlebener Berg-

bauvereins“) fe. 1650 G.PackhofsActien*) 450 G3 e. tDie Courſe der mit bezeichne ten Effecten verſtehen ſich
bro Stück.

Univerſitäts-Rachrichten.
Halle, den 24. Juli. An Stelle des nach Königs-

berg i. Pr. berufenen Profeſſors D. Tſchackert iſt der
außerordentliche Profeſſor D. Carl Müller, ſeither in
Berlin, an die hieſige Univerſität als außerordentlicher
Profeſſor für Kirchengeſchichte berufen worden.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die nächſte 8ithung der Oeſterr. 1860. Looſe (500 Fl.

Stücke) findet am 1. Auguſt ſtatt. Gegen den Coursverluſt von
circa 260,00 per Stück bei der Auslooſung übernimmt dasBankhaus Carl Neuburger, Berlin. re e Str. 13, die
Verſicherung für eine Präme von 13,00 .4 per Stück.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.
Berlin, den 25. Juli 1884.

4 Preußiſche Conſols 103.10. Oberſchleſiſche Eiſenbahn
Stamm Actien A. C. D. E. 273, Mainz Ludwigshafener
Stamm-Actien 110, 4 h Goldrente 76,90. 4 Ruſ
ſiſche Anleihe v. 1880 75,80. Oeſterr. Franz-Staatsb 534Eredit-Actien 511.50. ren e t h

Berliner Getreide
Weizen (gelt a Juli- Auguſt 167,50. September-October 169.50,

ill.
Roggen. Juli 147,70. Juli-Auguſt 147, Septbr.Octbr.

144,75, feſter.
Gerſte loco 140--200.

Juli 132,25.
piritus loco 50, Juli- Auguſt 49 50. Septbr.-Octbr. 49,50,

feſter.
Rüböl loco 53, Juli 52,70. Septbr.-Octbr. 52,60.

Telegraphiſche Depeſchen.
Rom, 24. Juli. Bei dem Preußiſchen Geſandten

v. Schlözer fand heute ein Diner ſtatt, zu welchem auch
der Cardinal Staatsſekretär Jacobini und der Unterſtaats-
ſecretär Mocenni geladen waren.

Petersburg, 24. Juli. Jn Gegenwart des Kaiſers
und der Kaiſerin fand heute die feierliche Kiellegung des
Panzerſchiffes „Admiral Nachimow“ ſtatt.

London, 24. Juli. Unterhaus. Der Premier
Gladſtone theilte mit, daß heute eine Conferenzſitzung
ſtattgefunden habe und daß die nächſte Sitzung auf
Montag anberaumt ſei. Er hoffe alsdann dem Hauſe
Mittheilungen bezüglich der Conferenz machen zu können.

m Donwerstag, den 31. Juli d. J. Nachmittags 3 Uhr

findet eine öffentliche Plenarſitzung der Haudelskammer ſtatt.

Tages Ordnung:
1) Bericht über die ſeit der

Schriftſätze.
2) Jnterne Angelegenheiten.

letzten Plenarſitzung eingelaufenen

(9418
Halle a/S., den 23. Juli 1884.
Der Vorſihende der Handelskammer.

gez. W'erther.
ßauernvereine Thüringischer Staaten

und angrenzender Länder (9411

wollen Statuten, FitgliedskKarten etc. von der „Cen-
tralstelle Köstritz“ verlangen Der Ausschuss. Zersch-Köstritz.

Gutsverkauf.
Ein ſchönes Landgut nahe bei

Caſſel, Bahnſtation, enthaltend 60
Acker Land und Wieſen, gute Wohn
und Wirthſchafts-Gebäude, großen
Gras- und Gemüſegarten, iſt zu
verkaufen.

Das Grundſtück eignet ſich hin
ſichtlich ſeiner günſtigen Lage ſo-
wohl zu jeder induſtriellen Anlage
als auch als Wohnſitz für einen
Penſionair.

Näheres erfolgt auf Anfragen
sub P. T. G62 an die Annoncen-
Expedition Haasenstein
Vogler, Caſſel. [9420

Mein Gut, 70 Mrg. n. Geb. i.
Haſſenhauſen b. Köſen ſoll ſofort
verk. w. Anzahl. das andere
kann m. Jahre ſt. bleiben. Refl. w.
ſ. mit m. i. Verb. ſetzen. [9322

Th. Schumannm,
Camburg a/S.

Unter den conlanteſten Be
le ſind Güter jeder Größe
u. Preislage nahe Stadt u. Zucker
fabriken zu verkaufen und erſter
Hand zu verpachten. Näheres sub

R. T. 664 d. Haasenstein
Vogler, Caſſel. [9419

Ein Delicateſſen- und Fleiſch
waaren-Geſchäft, beſte Lage Leip-
zigs, iſt Verhältniſſe halber ſehr
billig ſofort zu verkaufen. Adreſſen
unter W. R. 271 an Haasen-
stein Vogler in Leipzig.

1400 Meter gut erhaltene
cDwiedeeigerno Rohre

on 20 Millimeter innerer lichter
Weite und 5 Millimeter Wandſtarke

n Längen von 5 bis 8 Mtr., mit
ſimmtlichen Muffen, ſowie Heiz-
birale nebſt Roſtſtäben 2c. zu
Vaſſer c. Leitungen geeignet, ver
buft die Kloſterſchule Roßzlebeu.
Offerten an deren Rendantur.
16

r. Auf der Domaine
e Biendoerf in Anhalt

ſtehen 400 Stück ſehr
fette engl. Lümmer zum

f. [9402

Englische
Futterrüben,
Rieſen h
c3 e I pro ä 1 50Jumperial u 7
10 12 50

Obgleich ſich der Anbaukreis für
engl. Futterrüben im vor. Jahre
bedeutend erweiterte, ſo hat dieſe
ausgezeichnete Rübe doch die Be
achtung und Verbreitung noch nicht
erlangt, die ſie in Folge ihrer her-
vorragenden Eigenſchaften wohl be-
anſpruchen dürfte und die ſie in
England, wo ſie das Hauptfutter
mittel bildet, heute ſchon hat. Sie
gedeiht in jedem gutgedüngten Bo
den und iſt ihre Cultur die mög-
lichſt einfachſte und leichteſte. Nach
der Ausſaat, die ununterbrochen von
Anfang Juni bis Mitte Auguſt er-
folgen kann, bedarf ſie überhaupt
keiner Bearbeitung mehr. Jm Er
trage überragen ſie jede andere Rü-
benſorte und behalten ſie ihren
Nährwerth bis ins hohe Frühjahr.
Rieſen erreichen bei richtiger Cul-
tur 25——30 Zoll im Umfange, Jm-
perial 15--20. Reifezeit in ca.
13 14 Woch. Jmperial, obwohl
im Ertrage hinter Rieſen zurück-
bleibend, empfehlen wir ſpeciell für
rauhes Klima und zur ſpäten Aus-
ſaat (Mitte Juli bis Mitte Auguſt),
da ſie ſich als beſonders wetterhart
erwieſen hat. Werden unſere Fut-
terrüben in geeigneter Weiſe in
Zwiſchenräumen von 4 zu 4 Wochen
ausgeſät, ſo iſt ein

Futtermangel
vollſtändig unmöglich.

Verſuchsſtationen landw. Vereine
2c. liefern Ausſaatproben bis zu
1 Kilo gratis. Für Reinheit, Echt-
heit und Keimfähigkeit unſeres Sa-
mens übernehmen jede Garantie.
Verſendung gegen Nachnahme oder
nach Einſendung des Betrags.
Berger Co., Kötzſchenbroda-
Dresden. Culturanweiſ. liegt jedem

(7088u ſer, 6Auftrag bvel.

200
J halbengl. Lämmer (Ox-

a fordſhire) Januar 84 ge
boren, ſind abzugeben [9410

Rittergut Gpyſeck bei Weißenfels.

2 zugfeſte
Whöltspferae

mittleren Alters, mit oder ohne
Wagen, z. verk. Zu erfr. bei

Gebr. Jordan.Halle a/S., Mühlweg 21.
(9427

Zwei ältere ruhige Wagen
pferde, Rappen, ſind für 900
preiswürdig abzugeben auf der
ſtädtiſchen Domaine Scherſen bei
Sondershauſen. [941

Offene und geſ uchte

Stellen.

AenEin gewandter reſpectabler Ver
treter, welcher Thüringen und die
Provinz Sachſen regelmäßig beſucht,
möglichſt mit Brauereien ſchon ar-
beitet, wird für den ſehr lohnenden
Vertrieb des bereits eingeführten
Fabrikats einer renommirten Fabrik
geſucht und gefällige Adreſſen,
unter ſpecieller Angabe der bishe-
rigen Thätigkeit, unter P. L. poſtl.
Cöpenick erbeten. (9364

Ein Verwalter, 25 Jahr alt,
aus Anhalt Cöthen, auf mittlerem
Gute alles praktiſch mitgemacht,
ſucht Stellung als alleiniger, ſelb-
ſtändiger oder erſter Verwalter.
Adr. sub B. 100. poſtlag. T

9

Ein in allen Zweigen erfahrener
verheiratheter Gärtner ſucht ge
ſtützt auf langjährige Zeugniſſe zum
1. September anderweitig dauernde
Stellung. Gefl. Off. u. A. G. 304.an die Erped d. Zeitung erbeten.

9356

Der Sohn eines Bauernguts-
beſitzers ſucht 1. October oder
ſpäter eine Lehrſtelle in einer
Wirthſchaft, wo Zuckerrüben ge
baut werden. Adreſſen bef. Rud.
Rosse, Brüderſtr. 6 unter A. w.

30643. (9432
Ein Schafknecht,

womöglich mit Hund, wird auf der
Schäferei zu Beucha bei Borna
in Sachſen dauernd zu miethen ge-
ſucht. Näheres, außer an Ort
und Stelle, durch den Schafmeiſter
Dieter zu Unter-Fraukleben bei
Merſeburg. [9401

1 tüchtiger verheiratheter Kuh
melker für ſofort oder bis 1. October
geſucht. Wo? ſagt die Exped. der

Hall. Ztg. 9372 2

Verkäuferin
m Kurz u. Weißwaarenbranche
ucht

Hermann TWietz.
Bernburg. [9408

Auf ein einſam liegendes Gut in
der Nähe von Sondershauſen wird
zur ſelbſtändigen Führung der
Wirthſchaft eine ältere reſpectable
Laudwirthſchafterin geſucht, welche
längere Zeit in ein und derſelben
Stellung war. Näheres durch die
Exped. d. Blattes. [9393
Wirthſchafterin Geſuch.
Zur Unterſtützung meiner Frau

ſuche ich für ſofort oder ſpäter eine
gut empfohlene, zuverläſſige, wo
möglich ältere Wirthſchafterin.
Kenntniſſe in der Molkerei und
Viehhaltung nicht erforderlich, da-
gegen wird Tüchtigkeit in der feinen
Küche, im Plätten und Weißnähen
verlangt. Um Einſendung von
Zeugniſſen und Empfehlungen unter
Ang. d. Gehaltsanſpr. wird gebeten.
Domaine Fraßdorf b Quellendorf,

Bahnſtation Coethen.

9327] C. Rohlamd.
Zum 1. Auguſt, ſpäteſtens 1. Okt.

ſuche eine erfahrene Mamſell,
tüchtig in allen Fächern der Wirth-
ſchaft ſowie ff. Küche, Wäſche und

Plätten. [9326Zeugnißabſchriften, Gehaltsan-
ſprüche unter W. Apolda poſtlag.
niederzulegen.

Ein junges Mädchen, welche das
Kochen erlernen will, findet zum
1. Oct. Stellung „goldene Roſe.“

[9383

Jch ſuche zum 1. October eine
perfecte Köchin und ein Stuben-
mädchen. [9298Nauſitz bei Gehofen.

Frau von Römer.
Landwirthſchafterinnen,

Kochmamſells, Köchinnen, Stuben-,
Haus und Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch
Pauline Fleckinger, Leip-
zigerſtraße 6. [9431

Vermiethungen.

Bel-Etage,
5 heizb. Zimmer und allem Zu-
behör, p. 1. October zu beziehen.
Eignet ſich zu Comptoir ev. ge-
ſchäftlichen Zwecken. 9307

Leipzigerſtraße 73.

2 herrſchaftliche Wohnungen
von 6 reſp. 8 Zimmer mit Zub.
u. Garten ſofort oder ſpäter zu
vermiethen Karlſtraßze 9.

[9388

Eine Garçon Wohnung zu
vermiethen gr. Steinſtr. 64.

9426

4000--4500 Mk.
ſind zum 1. Oktober d. J. auf ſichere
Hypothek zu vergeben. Zu erfragen
beim Reſtaurateur Lutter in

[9417Wren bers
21,000 Mark

ſind zum 1. Octbr. auch getrennt
auf feinſte erſte Ackerhypothek zu
vergeben. Offert. mit Retourm.

erbittet [9413F. Rudloff, Löbejün.
Stettin-Kopenhagen.

A I Poſtdampfer „TWütania“,
Capt. Ziemloe.

Von Stettin Mittw. u. Sonnab.
1 Uhr Nachm. Von Kopenhagen
Mont. u. Donnerst. 2 Uhr Nachm.
Dauer der Ueberfahrt 14 bis 15

Stunden. [7371Rud. Christ, Gribel in Stettin
Die Beleidigung, welche wir ge

gen die Herren Festner und
Deparade ausgeſprochen haben,
erklären wir als Unwahrheit.

Löbejün, den 19. Juli 1884.
Güldenfuss Wwe.

Schaaf. [9241

4Familien- Nachrichten.
Der „Magdeb. Zta.“ entnommen
Verlobt: Fräul. Adelheid Schröder

mit Hrn. Otto Sänger (Olvenſtedt-
Genthin). Fräul. Anna Cleppien mit
Reg.-Maſchinenmeiſter H. Partenscky
(Greifswald- Magdeburg).

Verehelicht: Hr. Fritz Lienekampf
mit Anna Voigtländer (Magdeburg).
Hr. Kgl. Domänenpächter G. Oeſtreich
mit Selma Dehnicke (Amt Gladau bei
Genthin).

Geboren: Eine Tochter: Hrn. M.
Elkan (Magdeburg). Hrn. E. Lauten
bach (Neuſtadt). Hrn. Franz Kleberg
(Calbe a/S.

Geſtorben: Hrn. H. Fiedler Sohn
Heinrich (Salze). Frau E. Comte geb.
Morel (Magdeburg). Oekonom Wilh.
Kleberg (Barby). Wittwe Sofie Pfabe
geb. Thiele (Neuhaldensleben).

Der „Kreuzzeitung“ entnowmin:
Verlobt: Fräul. Selma Fraaß mit

Hrn. Cäſar Malm (Braunsberg-Char-
lottenburg). Frl. Agathe v. Rotth mit
Prem.Lieut. Hrn. Henning von Ka-
meke (Berlin). Frl. Anna Strauß mit
Hrn. Referendar Dr. jur. W. Wenden-
burg (GroßalslebenErmsleben). Frl.
Minna Elsner mit Miſſionar Hrn.
Friedrich Winiger (Bremen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Land
rath Frhrn. von Nordenflycht (Pr.-
Holland).

Eine Tochter:
Staabs (Poſen).

Geſtorben: Juſtiz-Commiſſar a. D.
Theodor Mertens (Genthin). Super-
intendent H. Weſtphal (Heſſen i/ Braun
ſchweig). Major z. D. Jul. v. Zalus-
kowski (Betkenhammer). Kgl. Ritt
meiſter Conſtantin Franz Hans von
Schipp (Militſch). Hrn. Baron Stenglin
Sohn Barthold (Schwerin). Hrn.

Hrn. Hauptmann

r
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Extrafahrt nen Hamburg
zu ermässigten Preisen.

be rt am Sonnabend den 2. Auguſt 1884 aus Halle
Mittags, II. Kl. 21.10 III. Kl. 14.20 .4.lin in W (über Uelzen) 7 Abends. Rückfahrt von

Hamburg mit a die betreffende Wagenklaſſe führenden fahrplan-
mäßigen Zügen bis incl. 22. Auguſt er., an welchem Tage die Rück-
reiſe nd wigt werden muß.

inder unter 10 Jahren werden die üblichen Vergünſti-gungen uahn

Fahrtunterbrenr und Freigepäck ausgeſchloſſen.
Ma gdeburg, den 23. Juli 1884Königüche Eiſenbahn Direction.

Eisenbahn Directions-Bezirk Erfurt.
Zum General Verzeichniß der kombinirbaren Rundreiſebillets iſt

der V. Nachtrag erſchienen. Derſelbe enthält neue Coupons für Strecken
der Königlichen Eiſenbahn-Directions-Bezirke Berlin und Breslau
und der Kiel-Flensburger Eiſenbahn und wird von den diesſeitigen
Stationen und Billet-Expeditionen, ſowie von der hieſigen Ausgabe-
ſtelle für kombinirbare RundreiſeBillets unentgeltlich abgegeben. 12408

Näheres durch die genannten Dienſtſtellen.
Erfurt, den 20. Juli 1884.

Königliche Eiſenbahn Direction.

Handelsregiſterdes Königlichen tet zu Halle a/S.

Zufolge Verfügung vom 22. Juli 1884 ſind an demſelben Tage
folgende Eintragungen erfolgt:

Jn unſer Firmenregiſter iſt unter No. 1474 die Firma:

Aug.
gen worden.

Ernst zu Beeſenlanblingen“ und als deren Jn-
haber der Fabrikbeſitzer August Ernst daſelbſt eingetra-

Gelöſcht iſt im Firmenregiſter No. 220 die Firma
E. rnst

zu Beeſenlaublingen.
Halle a/S., den 22. Juli 1884.Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII. [9429

Autionim Zwangsvollſtreckungs-Verfahren.
Montag,

anf dem
den 28. Juli er. Nachmittags 3 Uhr verſteigere ichpeicherboden des Speditionsgeſchäftes der Herren

Klinkhardt Schreiber hier neue Promenade 12:ca. 15 milje Cigarren und 1 Sack Tabak.
9423] Miürsch, Gerichtsvollzieher.

Transport
Nächſten Sonntag ſteht ein großer

Dänicber u. Ardenner Pförds

Obei mir zum Verkauf.r r [9405

in Pretzsch bei Merseburg.
Offene

Bürgermeiſterſtelle.
Die hieſige Bürgermeiſterſtelle

wird durch Penſionirung des jetzigen
Jnhabers mit dem 1. October d. J.
vacant und ſoll dann anderweit be-
ſetzt werden.

Mit derſelben iſt eine Jahresbe-
ſoldung von 4100 verbunden,
wozu noch 7——800 aus Neben-
ämtern kommen, die vorausſichtlich
dem neu zu wählenden Bürger-
meiſter ebenfalls übertragen werden.

Bewerber, welche die Qualifica-
tion zum Richteramt oder zum hö-
heren Verwaltungsdienſte beſitzen,
wollen v Geſuche bis zum 15.
Auguſt d. J. bei uns einreichen.abei gen wir, daß ſich in

hieſiger Stadt, die ca. 6500 Ein-
wohner zählt, ein Gymnaſium und
eine höhere Töchterſchule befinden.

Giſenverß S.Altenburg,
den 22. Juli 1884.
Der Stadtrath daſ.

R. Nützer. [9374
Grosse PBaumen-Auction!

Der volle Pflaumenanhanug der
großen ne rrantogen in Wicke

rode n u. M.v. d. Stat W a e u. Wall-
hauſen d. H.-C. B., wird d. 1.Auguſt er. Ahwtüiag 4 Uhr im
Gaſthaus daſelbſt in großen Par-

cellen einzeln und zuſammen gegen
Caſſa reſp. Vereinb. verſteigert.

VYexwanf rän R gehatn
Auf dem Freigut Schotterei

ſtehen mehrere Hundert Stück
Kor ellen ette Schafe zum Verkauf.

n werden auch in kleinerenPeſſen abgegeben. [9366

Fittorgutsvor auf.

Rittergut bei Dresden, rei-zendſte Lage des Elbthales, bei

100,000 Anzahlung. Rit-
tergut bei Freiberg bei 40,000
Anz. Desgl. bei Altenburg
bei 40,000 Anz. Desgl. beiDresden bei 40,000 Anz.
Bei Dresden desgl. bei 40,000

Anz. Ohnweit Dresden
bei 100,000 Anz. MehrereRittergüter im beſten Theile der
ſächſ. Lauſitz, bei 20--40,000
Anzahl. Sämmtliche Güter ſindtheils alte Familienbeſitze, theils

lange Jahre in einer Hand, haben
nur ganz ſicheren beſten Boden und
ſind die Preiſe civil. Gebäude
maſſiv u. hochherrſchaftliche Schlöſ-
ſer und Wohnhäuſer. Specielles
theilt mit Rentmeiſter [9406

Br. Seifert,
Dresden, Lindeng. 6.

Bullen- Auktion.
Montag den 28. Juli c.

Mittags 12 Uhr
ſollen auf hieſigem Domainenhofe

10 er ſprungfähige u.
Stück jüngereHolländer ullen

meiſtbietend verkauft werden.
Ueber Alter und Farbe giebt der

Katalog Auskunft, welcher auf
Wunſch franko zugeſchickt wird.

Domänen -Ant Pretzvch a. Elbe

(Kreis Wittenberg). [8027
Os. Hertwig.

Ein kl. neuer Penpagen 3
verkaufen Neuſtadt Nr. 5. [9422

d WS W S S S
Rud. Sachs

Patent-Schàlpflüge, 321. 45hasrig,
neueſte und anerkannt beſte Conſtruction,

Tiefeulturpflüge in allen Größen,
Eiserne Eggen, Extirpato-

ren, Rüben- u. Kartoffelrodepflüg e, ſowie
Dr illmaschinen in allen Größen hält auf Lager

9340] und empfiehlt
W. Sohumöelt,landwirthſchaftliches Maſtinengeſhiſt,

alle a/S. Werſeburgerſeraßze 19.

Reisedecken Plaids
Tischdecken

bei

F. A. Schütz Halle a/8.
Neues Geschäftshaus.

Leipziger Strasse 87/88. [8017

Eisernes Baumatoerial.
Großes Lager. Hilligſte Preiſe.

Koſtenauſchläge gratis.

E. Leutert,Eisengiesserel I. Maschinenladri,

Halle a/S. Giebichenstein.

9007]

Saalschloss-Brauerei.
Wegen größerer Feſtlichkeit bleiben meine Locag-

litäten heute Sonnabend von Nachmittag
4 Uhr ab geschlossen. [9425V. P.

BekanntmachunDie Gewerken der conſolidirten chung. Pfännerſchaft

laden wir zur rieeryey ordentlichen Gewerken- Verſammlung auf
Dienstag den 12. Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr
v r das Hötel zur Stadt Hamburg in Halle a/S.

ergebenſt ein.
Gegenſtände der Beſchlußfaſſung werden ſein:

1) Bericht der Deputation über die Lage der Geſchäfte, über die
Verwaltung, den Betrieb und die Reſultate des Vorjahres;2) Vorlage der Bilanz, wie des Reviſionsberichts pro 1883; Feſt

ſetzung der zu vertheilenden Ausbeute, und Ertheilung der
Decharge an die Deputation;

3) Wahl zweier Reviſoren zur Prüfung der Rechnungsbücher
den Belägen und der Bilanz für das Rechnungsjahr

1

4) Wahl eines Deputationsmitglieds an Stelle des ausſcheidenden
Stadtraths Fuboel hier;

5) Wahl von zwei Schiedsrichtern auf Grund des S 28 des
Statuts;

6) über die Verwerthung des Hallenterrains und
Beſchlußfaſſung über den Ankauf verſchiedener angrenzenden
Grundſtücke;

7) Neubau einer Schwälerei;
8) Vergrößerung der Ziegelei;9) Beſchaffung der Geldmittel

neten Unternehmungen erforderlich ſind,

pfändung von Jmmobilien.Wegen der Verrretun der Gewerken durch Bevollmächtigte ver

weiſen wir auf S 23 und 24 des Statuts, wobei wir bemerken, daß
die zur Legitimation dienenden Ausweiſe bez. Vollmachten bis ſpä-teſtens zum 4. Auguſt d. J. zu Händen unſeres Bettiese r

welche zu den sub 6—-8 bezeich
event. unter Ver-

Leopold eingereicht werden müſſen.
Halle a/S., den 23. Juli 1884.

Die Deputation
der conſolidirten Halle ſchen Pfännerſchaft.

Stauch- e
neueſter vew ar er Conftruction

Otto ine Nachf.
in Halle a/S. Königsplatz 6.

Fr. Treibhaus- Ananas,
Prima Astrach. „aviar.Feinsten geräucherten

Rheiulachs, x
Feinste Islünder Heringe,

Pfeffergurken,
Neue saure Gurken,

K

Mecklenburger Spickaal,
Aecht Hamburger

Rauchfleisch,
Feinste abgek. Zunge,

Frisches Rehwild empfing

Wüh. Schubert,
gr. Stein u umK ſaßen Ecke [9404leundheits- di

nach ärztlicher Vorſchrift ange
fertigt für Säuglinge, Kinder,Wöchnerinnen, Magenleidende em
pfiehlt in Paqueten von 25 u. 50Carl o.Herreuſtraße 1
Be atroneneChocoladen, Vanille,

Zwieback unübertrefflich bei

Carl o.Herrenſtraße 1.
Garantirt reines Roggenbrod

groß und kräftig ſchmeckend bei

Carl KochHerrenſtraße I. [943

Penſion.
Frau Paſtor Gruber, w. z.

1. October v. Köſen nach Ber
lin zieht, wünſcht einige jungeMädchen, w. ſ. z. ihrer weit. Aus

bild. in B. aufh. ſoll., in Penſion z.
nehmen. Vorzügl. Empf. z. S.

[9407

Familien Nachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung ihrer jüngſten

Tochter Anna mit dem Lehrer
Herrn Theodor Walther be-
ehren ſich hierdurch ergebenſt anzu

zeigen 9409Lebendorf, den 24. Juli 1884.
Paſtor Taube und Frau.

Todes Anzeige.
Heute Mittag um 2 Uhr

entschlief sanft unser theu-
rer Sohn Karl im 18. Le-
bensjahre. (9414

Halle, den 24. Juli 1884.
Professor Weolcker und

Frau.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 4/, Uhr

ſtarb nach monatelangen ſchwe-
ren Leiden unſere gute liebe
unvergeßliche Tante und
Großtante, die Wittwe
Bertha Blam geb. Troll
in ihrem 62. Lebensjahre.

Dieſe traurige Nachricht
allen Freunden und Bekann
ten mit der Bitte um ſtilles

Beileid. [9424Halle a/S.,
den 25. Juli 1884.

August u. Ernst Peter
nebſt Kinder.

SüS'1[vèvGwwuuDuunNnuun3nurveoeee
Für den provinziellen und localen Theil

verantwortlich: Arthur Goehring
in HalleFür den Inſeratentheil verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.

Foubel. Dryander. RBethcke. Dr. Wilke.ne in Halle.
Gr. Märkerſtraße 11,efer van u Zorgens bis

u

gekomm
bereits
und Fü
der ver
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